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1 Banjiger Beitung er 


Unfialten alten angenommen. 


VE Nachrichten 

v f. Sue, Gen- Nel an Aergnädigft geruht: Dem General 
5 — Stine v. d. Goltz, den Stern mit Eichenlaub 
chenlanb und S Schweren zum Rolhen Adlerorden 2. Kl. mit 
Len nfifteriel-Präfidenten v. Re ee ee 


deber zu Breslau den Stern zum 


Rothen — 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Ge 


Arvenl-Ger.Rath v. Klein 100 Perret 
zu Münſter und dem Geh. Bergrat 
Dr. Burkart zu Bonn den Rothen Adlerorden 2. Kl. en 


laub . ne. 57 — . Sa zu Neffe, dem Baurath 
„ dem Steuer-Injpector Schneider zu Wip⸗ 

zu, dem Poſtmelſter Tobold zu Weufteittn dem dor. reg 
— u Löwenberg, dem Poft- „Expediteur Schopp zu Ahrweiler, 
85 en Fabriken ⸗Commiſſarien Dallinger und Schwiering zu 
8 den Rothen Adlerorden 4. Kl, dem bish. Präfldenten des 
anche zu Osnabrück, Ober. Ger.⸗Oireet. v. Marſchalk, den 
3 ; ronenorden 2, Kl, dem Geh. Juftiz. und Appell.⸗Ger. ‚Rath 
“ x zu Magdeburg und dem Hauptm. a. D. Lentz zu Stettin 
18 2, Krouenorben 3. Kl., fe ee dem Intend.⸗Rath Weppler 
dB ee und dem Barter Geisler zu Glogau die Rettunge⸗ 


28 28 BE zu verleihen. 
e N ahrihten der Danziger Zeitung. 
Chemnitz, 5 (B. B.-) Die auch hier bekannt 


gewordene Depeſche des „Dreed. 0 
4. Juli, Vorm. 9% Uhr, datirt 3 
faßt die Loge der im Schacht zu Lugan verunglückten Berg⸗ 
leute leider etwas zu as auf. Es war allerdings ge⸗ 
lungen, die Bruchmaſſen im Schacht zu durchbrechen, doch 
fand ein Weiterſtürzen derſelben alsdann ſtatt, fo daß die 
Verbindung mit den Verunglückten nicht beseelt iſt. Es 
wurde eine leere Tonne in den Schacht gelaſſen, wobei ſich 
ledoch kein Lebenszeichen v von unten kundgab. Sodann wur⸗ 
den zwei Leute in einer Tonne hinabgeſchickt, welche um 11 
wieder heraus kamen und aus geſagt haben, in einer Tiefe von 
Fuß ſei abermals eine große Verſtopfung im Schachte; 
a. eine, ſondern drei Bruchſtellen ſeien vorhanden. Um den 
Verſchütteten Luft zu ſchaffen, ift eine Bohrmaſchine in Gang 
1 etzt worden, und dies Vorhaben iſt wenigſtens gelungen. 
die Luftcirculatisn iſt gergeſtellt 
Hamburg, 5. Juli. Ein Copenhagener Telegramm 
„Hamburger Nachrichten“ beſtreitet die Richtigkeit der 
4 deutſchen Blättern aus Paris gemeldeten An⸗ 
Dänemark habe Frankreichs Vermittelung erbeten und 
bierauf abſchlägigen Beſcheid erhalten. 
tes. —— Die heutige „Wiener Abendpoſt“ ent- 
n länger en Artikel, in welch chem ſie gegen das von 
en der nee. Buch Oeſterreich gegenüber beobach- 
2 tete Syſtem allgemein —— ungen, ſowie directer und 
directer Verdächtigungen In dem Artikel heißt 
ii 1 ng — , Daß. Feder von Beuſt unmittelbar 
wierigkeiten, 
de Len re Inhaberſchaften preußiſcher Regi⸗ 
atten, zu beſeitigen; daß er die erſte Anre- 
F zur Wiederbefeſtigung der commerziellen Beziehungen 
dm Zollverein gegeben hat, daß Frhr. v. Beuſt endlich in 
T. Luxemburger Frage 8 den vollen Dank der preußiſchen 
agespreffe verdient hat. Die klaren Feſtſetzungen des Pra⸗ 
ger Friedens beflimmen weder zur Einſprache gegen die mit 
un ſüdveutſchen Staaten abgeſchloſſenen Schuß · und Trutz⸗ 
un . noch zu diplomatiſchem Eingreifen in die jängſten 
Zelle ereinsverhandlungen. Auf jedem Gebiete iſt die öſter⸗ 
ie Politik über den Buchflaben rechtlicher Satzungen 
maus bemüht geweſen, ein freunpſchaftliches Verhältniß zu 
rt en zu begründen und feſtzuhalten. Es find dies peſi⸗ 
e Thatſachen, welche genügende Rückſchlüſſe auf den Cha⸗ 
kacter der öſterreichiſchen Politik geſtatten“ 
Wien, 5. Juli. Die heutige „Preſſe“ ſchreibt über den 
e Stand der nerdſchleswigſchen Frage: Oeſter⸗ 
fan icht Dr geringſte Intereſſe, Preußen zur Hingabe 
s ohne alle Garantien zu drängen. Oeſterreich 
kann Du 15 die Verſtändigung zwiſchen Preußen und Däne⸗ 
f warten. Am allerwenigſten haben wir Urſache Par⸗ 


um be F 


che Das Leben N Mannes war ein Kampf von ſeiner 
hen Ju iin din an bis zu feinem letzten Athemzuge. Je mehr 
raft 3 ie, mehr ihm die Schwingen des 


2 — 8 8 92 — ſeiner 
en e 3 ah für die Sache, welche er mit 
* r, 55 ermüdete nicht die fand e e keine Ge⸗ 


8 ae a je 
es Geſchicke 
unter allen Verhältniſſen war er beſeelt von dem Ad 
freien Muth, fo zu handeln, wie der Gott, der in ihm wohnte, 
* lehrte, und nicht abzufallen von dem, was er durch des 
ns Kraft als Wahrheit erkannte. Diefer Muth ent⸗ 
ing aus dem unerſchütterlichen Glauben an die ſiegende 
feiner Sache und daz Gelingen ſeiner Lebens that, und 
ie man wohl im Scherze gte, daß er in ſeinen Kämpfen 
100 unterliegen könne, wel er ja geboren ſei zu „ſiegen“, 
o konnte Jeder, dem es vergönnt war, Hi in der Sicher⸗ 
t, Energie und Begeiſterung feiner Wirkſamkeit näher ken⸗ 
nen zu lernen, ſich bald überzeugen, daß 1755 der Hülle des 
Workſpielſcherzes der Ernſt der Wahrheit lag. 
b ift das Loos eines jeden bedeutungsvollen Charac tere, 
1 dem Momente an, in welchem er die ganze Entſchieden⸗ 
eit feiner öffentlichen Wirkſamkeit hervorkehrt, einſam da zu 
ehen, ſich im Gegenſatz zu einem großen Theil feiner Zeit⸗ 
dunoſſer zu ſehen und deren Zuſtimmung müßſam erkämpfen 
u müſſen, und nicht immer ift es einem ſolchen vergönnt, die 
Anerkennung und Zuſtimmung, welche ſeine Sache verdient, 
erleben. Wie oft durchſchneidet das unerbittliche Schickfal 
Lebens faden eines rüſtigen Kämpfers, ehe ſein Auge von 
Emporwachſen der keimenden Saat, welche ſeine Hand 
ſtreut, erfreut worden! — Dieſterw eg hatte das Gläck, 
leben, daß der Gegenſatz, welchen er mit ſeinem entſchie⸗ 
und kühnen Auftreten als Pädagog und Mann des 
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tei zu ergreifen und eine gefährliche Vermittlerrolle zu über⸗ 
nehmen. Wir ſind mit der Zuſchauerrolle zufrieden, ſo lange 
man uns al ſelbſt beläſtigt. 

Bern, 5. Juli. Am (Mittwoch Abend ſtarb in Juter⸗ 
laken nach viertägiger Krankheit der als Philhellene bekannte 
General Hahn. 

London, 4. Juli. Im Oberhauſe ſtellte Honghton 
die angekündigte Interpellation betreffs der Auslegung des auf 
Luxemburg bezüglichen Vertrages. Graf Derby erwiederte, 
er unterſchätze nicht die übernommenen Verpflichtungen; aber 
eine Collectivgarantie bedeute, daß leine einzelne Macht ver⸗ 
pflichtet ſei, die Garantie durchzuführen, wenn zwiſchen den 
übrigen betheiligten Mächten Meinungverſchiedenheiten ob⸗ 
walteten. Eine Collectivgarantie ſei bedingt durch die Ueber⸗ 
einſtimmung der Garanten. Preußen wiſſe dies. Niemand 
könne England eine individuelle Intervention zumuthen, wenn 
Preußen oder Frankreich, oder beide zuſammen die Neutrali⸗ 
tät verletzen ſollten, oder etwa Rußland einzuſchreiten ablehnte. 
Die Garantie hänge von der Ehrlichkeit aller Betheiligten, 
nicht von Waffengewalt ab, und werde die Garantie einſeitig 
gebrochen, dann müßten die übrigen Garanten weitere Maß⸗ 
regeln erſt vereinbaren. Lord John Ruſſell bedauert die 
Discuſſion über dieſen Gegenſtand, welche Preußen unbehaz- 
lich ſtimmen müſſe. Die Auslegung Graf Derby’ 8, wonach 
die übernommene Verpflichtung mehr moraliſcher als techni⸗ 
ſchet Natur ſei, ſei zwar richtig, trotzdem aber ſei der Ga⸗ 
rantietractat kein werthloſer Papierfetzen. — Im Unterhauſe 
erwiederte Lord Stanley auf eine Interpellation Sand⸗ 
forb's, die officielle Beſtätigung des Todes des Kaiſers 
Maximilian fehle noch, doch ſei die Hinrichtung kaum zwei⸗ 
felhaft. Dieſelbe ſei eine bedauernswerthe unpolitiſche Grau⸗ 
ſamkeit. Der Schatzkanzler Disraeli erklärte dann im Ver⸗ 
laufe der Sitzung, die officielle Information ſei eingetroffen. 

Paris, 5. Juli. Die bereits erwähnte Note des 
„Moniteur“ lautet wörtlich: Der Tod des Kaiſers Maxi⸗ 
milian iſt nunmehr offiziell beſtätigt. Der unglückliche 
Fürſt, der durch die Mächte anerkannt war, wollte nach dem 
Abzuge der franzöſiſchen Truppen das Land nicht verlaſſen 
und ungeachtet der drohenden Gefahren die letzten Anſtren⸗ 
gungen es um feine Anhänger zu retten. Während 

ch der Kaiſer in Queretaro in einer faſt uneinnehmbaren 
Pee befand, die ihm im ſchlimmiten Falle geſtattet hätte, 
mit ſeinen Truppen das Meer zu erreichen, wurde er, wäh⸗ 
rend er ſchlief, durch General Lopez dem Feinde überliefert. 

| 
! 
| 


Die Ermordung des Kaiſers wird allgemeines Eutſetzen er⸗ 


regen. Die infame, — Befehl des Juarez En. 
Handlung drückt auf die Stirn der Männer, die ſich V 
treter der mexicaniſchen Republik nennen, 
welches unvergänglich 


er⸗ 
ein Brandmal, 


ſein wird. Die Bernrtheil 


aller 


Nationen wird die erſte Züchtigung einer Regierung ſein, an 


deren Spitze ein ſolcher Mann ſteht. 

Paris, 5. Juli. Beim Beginn der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers zeigte der Präſident den Tod des 
Kaiſers Maximilian an und fügte hinzu, daß er es für 
feine Pflicht halte, obwohl das amtliche Organ der Regierung 
bereits geſprochen habe, auch ſeinerſeits laut den Abſchen aus⸗ 
zudrücken, welchen ein ſolches Attentat auf die Civiliſation ein⸗ 
flöße. Die Worte des Präſtdenten wurden mit lebhafter Bei- 
ſtimmung aufgenommen. 

Florenz, 5. Juli. Die Deputirtenkammer berieth heute 
das Kirchengütergeſetz. Conſeilspräſident Rattazꝛi accep⸗ 
tirte Namens der Regierunz den von der Commiſſion auf⸗ 

eſtellten Gegenvorſchlag vorbehaltlich einiger Modificationen. 
Man vernimmt, das Haus Erlanger habe die Initiative zur 
Aufhebung feines mit der Regierung geſchloſſenen Vertrages 
ergriffen, um dadurch die Angelegenheit zu vereinfachen. 

Jaſſy, 4. Juli. Fürft Karl iſt geftern von hier ab ⸗ 
gereiſt und bat eine Rundreiſe durch die ſieben Departements 
der oberen Moldau angetreten. Am Abend vor der Abreiſe 
wohnte er einem Gottes dienſte in der Synagoge bei, woſelbſt 
Volkes hervorgerufen, ſich nach und nach in die allgemeine 
7 17 der Edelſten und Veen feiner Zeitgenoſſen ver⸗ 

wandelte uud daß er in der viellährigen Zeit feiner Wirk⸗ 
ſamkeit ſeinen Namen nicht in Sand oder Waſſer, ſondern in 
das Herz des Volks geſchriehen. Der Abend feines Lebens 
lieferte ihm dafür die erfreulichſten Beweiſe. 
ſlebenziglätriger Geburtstag, der letzte, der ihm auf der Bahn 
feines zeitlichen Wirkens zu feiern beſchieden, trug den Cha⸗ 
racter eines Feſttags der gefammten deutſchen Lehrerwelt. 
Aus allen Theilen des weiten Vaterlaudes trug der Tele, 

aphendraht dem gefeierten Greiſe das von Liebe und Begei⸗ 
ee beflügelte Wort ſeiner Getreuen zu, drei Tage vor 
ſeinem Tode wurde der alte Kämpfer für Freiheit und Recht 
won feinem Wahlbezirk in Berlin wieder ins Abgeordneten⸗ 
baus gewählt. Au ſeinem Grabe kann man ſagen, daß er den 
größten Theil 285 Gegner nicht nur phyſiſch, ſondern auch 
moraliſch überlebt hat. 

Nach äußeren Merkmalen betrachtet, ftellte ſich Dieſter⸗ 
wegs Wirkfamkeit in drei verſchiedenen Richtungen dar. Die 
eine derſelben gehört dem pädagogiſchen, die andere dem ſo⸗ 
cialen und die dritte dem politiſchen Gebiete an; ihrem in. 
nern Weſen nach aber bilden dieſe drei Richtungen eine un⸗ 
trennbare Einheit und verfolgen ein Ziel, und dies iſt daſ⸗ 

| feibe, auf welches das ganze Ringen des Jahrhunderts und 
| feine geistigen ämpfe gerichtet find: „Die Herſtellung 
der Rechte und der Freiheit des Individuums.“ Der 
glühende Eifer, mit welchem Dieſterweg dies Ziel verfolgte, 
ſtellt ihm das Zeugniß aus, daß er ein echter Sohn ſeiner 


Zeit war 
Das erſte Recht, auf welches jeder Menſch einen An⸗ 
ſpruch hat, iſt, daß er nach den ewigen Geſetzen der Vernunft 
und der Natur erzogen, daß jede in ihm ſchlummernde An⸗ 
| lage ihrer Beſtimmung gemäß entwickelt werde, damit er als 
lebendiges Glied in dem Organismus der menſchlichen Ge⸗ 
felfhaft die ihm gegen ſich und Andere obliegenden Pflichten 


Sein füͤnfund⸗ 


indem ſie ihnen dieſe ne 


er mit großer Begeiſterung empfangen wurde. Der Fürſt 
empfing ſodann eine Deputation der einflußreichſten Mit⸗ 
glieder der israelitiſchen Gemeinde, welche dem Fürſten für 
die Gewährung feines Schutzes daukte und das Eingeſtändniß 
machte, daß ihre Befürchtungen übertrieben geweſen ſeien. 
Der Fürſt erwiderte mit ie eee beruhigenden Worten. 

Frankfurt a. M., 5. Jull, Nachm. Ruhig, aber feft. Amer 
rikaner 77%, Credit · Actien 178}, Steuerfreie Anleihe 483, 1860er 
Looſe 71%, "Rational-Anleihe 54%, Staatsbahn 215%, jayeriſche 


e e 99%. 
1 a. M., 5. Juli, Abds. Effecten⸗Socſetät. Nur 
in e u 178% à 179 einiges Geſchaft, ſonſt ftill. 
ten, ll Abendbörſe. Kleine Schwankungen. Cre⸗ 
dit · ale 180 60 Nordbahn 168,20, 1860er Looſe 88,80, 1884er 
Looſe 77,80, S 228,20, Galizier 225,00 
Pari 6, 5. Jull. 3% Rente 68,60, Jialieniſche Rente 48,85 
coup. dat. Confols von Mittags 12 Uhr waren 94% gemeldet. 
Lon don, 4. Juli. Bank⸗Aus weis. Notenumlauf 24.853.860 
(Zunahme l, 148 „950), Baarvorrath 22,495,855 8 209,171), 
Notenreſerve 12,088,710 (Abnahme 808 „630) Pfd. 


Die Zeitungsſteuer in den neuen Provinzen. 
In den neu an Preußen gekommenen Ländern hat mit 
Ausnahme der freien Stadt Frankfurt a./ M. eine Beſteue⸗ 
rung der Zeitungen niemals beſtanden. Dieſer Umſtand 
veranlaßt allgemein den Glauben, unſere Regierung würde 
lieber überhaupt auf den Zeitungsſtempel für den Umfang 
des ganzen preuß. Staats verzichten, als den neuen Provin⸗ 
zen mit demſelben eine ganz ungewohnte Laſt aufbürden. In 
dieſem Glauben wurden wir um ſo mehr deſtärkt, als der 
Zeitungsſtempel bei uns ſchon lange dem allgemeinen Urtheil 
verfallen iſt. Unſer Abgeordnetenhaus ging die Regierung 
ſchon vor Jahren um Aufhebung desſelden an und hat eine 
Reſolution in dieſem Sinne noch in der letzten Seſſien wie⸗ 
derholt. Nach den jüngſten Mitiheilungen der officidfen 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſoll aber die Regierung dennoch ent⸗ 
ſchloſſen fein, die Zeitungsſteuer der altpreuß. Lande in den 
neupreuß. unverändert einzuführen und das fol e den, 
trotzdem ſie eine Veränderung der Steuer der Art bei dem 
künftigen preuß. Landtag beantragen will, daß nicht mehr die 
ganze Zeitung, ſondern nur der Inſeratentheil derſelben von 
einer Steuer betroffen werden ſoll. 

Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigen würde, fo müßten 
wir zunächſt annehmen, daß die Staatsregierung wohl kaum 
überſehen haben mag, welche Störung ſie in den bisherigen 
Geſchäftstrieb der Zeitungen in den neupreuß. Provinzen bringt, 
egt. Die Steuer ER 
die Zeitungen fehr erheblich. (Die „Danziger Zeitung.“ 
zahlte für vas Jahr 1866 nahezu 5000 & an Stempelftener.) 
Wenn die Verleger derſelben die Steuer nicht wie einen baaren 
Berluft tragen follen, fo müſſen ſie entweder die Preiſe der Zei⸗ 

“En entſprechend erhöhen, oder an dem bisherigen Aufwand 
erftellungstoften ſoviel, wie die Steuer ausmacht, zu erſpa⸗ 

ven ſuchen. Eine Erhöhung der Preiſe von Waaren hat, wenn 
fie nicht ſo unbedingt gebraucht werden wie die Lebeusluft, 


ſtets eine Einſchränkung der Nachfrage und Conſumtien zur 


Folge. Das werden die Zeitungsverleger als Geſchäftsleute 


wiſſen. Die Preiserhöhung werden fle alfe, foweit es irgend 


thunlich, wohl, wenn irgend möglich, zu vermeiden ſuchen. 
Dagegen werden ſie zunächſi, weil der Zeitungsſtempel mit 
dem Zollſtock in der Hand erhoben wird, das Format und 
den Umfang ihrer Blätter verkleinern, an Papier und Koſten 
für den Inhalt ꝛc. zu ſparen ſuchen. Kurz, um ſich der 
neuen Steuer möglichſt obne Ber luſt anzubequemen, wird 
der Geſchäftsbetrieb der Verleger in den neuen Provinzen 
und die Güte der Zeitungen, mithin auch ihre Abnehmer, 
vielfach und weſentlich zu leiden haben. Handelte es ſich 

nun nur um ein Proviſorium, das bald einer ganz andern 
Beſteuerungsart weichen würde, ſo iſt nicht gut e 
weshalb die Regierung dem Zeitungsgeſchäft und dem Publi⸗ 
kum in den neuen Provinzen eine ſo erhebliche Beläſtigung 
auflegen will, die nach kurzer Zeit vielleicht einem neuen 
h ET ETTTREEEERET TE RETTEN 


zu erfüllen vermöge. Als den wichtigsten Factor einer ſol⸗ 
chen Erziehung betrachtete Dieſterweg den Unterricht — 


3 nicht denjenigen, der nur im Einpfropfen und Sele N 


nzen von Kenutniſſen beſteht, oder weiter nichts iſt, als 
ii brichten, eine Dreſſur oder eine Anleitung zum blinden 
Gehorfam. Ein derartiger Unterricht beſtand in den meiſten 
Schulen der früheren Zeit; er war nicht nur unvermögend, 
wahre Geiſtes⸗ und etzensbildung zu befördern, ſondern 
verdummte auch den Schüler und verwandelte, we er mit 
Conſequenz und Härte betrieben wurde, den goldenen Lebens⸗ 
1 des heranwachſenden Geſchlechts in eine wahre Höllen⸗ 
pein. Selbſt in höheren Lehranſtalten war es nicht jelten der 
Fall, daß die Schüler durch die Wäſte einer ſchlechten, wiber- 
natürlichen Unterrichtsmethode in das gelobte Land ver Dil 


dung und Wiſſenſchaft wandern mußten. Dieſterwes ſelber 


hatte eine ſolche Wüſte in feiner Jugend durchwandern müſſen 
und empfand noch im ſpäten Mannesalter ſehr lebhaft die 
Qualen, welche er durch die widernatürliche Unterrichts⸗Me⸗ 
thode ſeiner Lehrer erlitten. So der Jugend das Recht auf 
den heitern Genuß der ſchönſten Lebenstage zu verkümmern, 
ſei, wie er ſich nicht ſelten in einem Anfluge von Zorn aus⸗ 
drückte, ein Verbrechen der fluchwürdigſten Art. Es ſeolle die 
Schule keine Wüſte, ſondern ein freundlicher Garten für den 
erwachenden Menſchengeiſt ſein, und dazu würde ſie ſich ge⸗ 
ſtalten, wenn der Lehrer ſein Hauptaugenmerk auf die Geſetze 
der Entwickelung des „ Geiſtes richte und die gei⸗ 
ſtigen Anlagen und Kräfte zur freien Selbſtthätigleit entwickele. 
Denn jede naturgemäße Entwickelung ſei fröhliches Aufathmen, 
innere Lebensluſt; die Störung und Unterdrückung derſelben 
aber — Leiden und Krankheit. 

Von ſolchen und ähnlichen Grundſätzen befeelt, Baer 
Dieſterweg ſeine pädatzogiſche Laufbahn mit einer äußerſt 
ſcharfen Polemik gegen die in den Schulen herrſchende wider⸗ 
natürliche Unterrichtsmethode und den damit verbundenen 
Schlendrianismus. Rente aber ließ er es 55 der er 
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wird. ; 

Solche Maßregeln könnten unmöglich Sympathien er- 
wecken, und das iſt zu bedenken, wenn es ſich um eine für den 
Staat von verhältnißmäßig ſehr geringfügiger Bedeu⸗ 
tung handelt, während die Betroffenen von derſelben noth⸗ 
wendig ſehr empfindlich berührt werden müſſen. Der Zei⸗ 
tungsſtempel bringt in den alten Provinzen im Ganzen 
ca. 450,000 jährlich der Staatskaſſe. Wie groß die Summe 
ſein mag, um die dies Einkommen durch die neuen Provinzen ver⸗ 
mehrt werden würde, wiſſen wir nicht, vermögen es auch nicht 
zu berechnen. Aber der ungefähre Uebeſchlag zeigt ſchon, daß 
ſie nicht erheblich ſein kann und wir würden es unverſtänd⸗ 
lich finden, um einer ſo geringfügigen Summe wegen in den 
neuen Provinzen eine Mißſtimmung gegen den neuen Staats⸗ 
verband und die neue Verwaltung zu erregen, die in jedem 
Fall eintreten würde. 

Es unte liegt wohl keinem Zweifel, daß unſer ganzes 
Steuerſyſtem einer Reform unterzogen werden muß. Da 
follte die Regierung mit anerkannt ſchlechten Steuern, beſon⸗ 
ders wenn ſie von geringer fiskaliſcher Bedeutung ſind, ſo 
viel wie mözlich brechen. „Jede Beſteuerung der Zeitungen, 
ſagt Bergius in feiner Finanzwiſſenſchaft, wie auch der Zeit⸗ 
ſchriften und Druckſchriften überhanpt, ſei es nun durch Zei⸗ 
tungsſtempel, Zoll oder Acciſe von Papier, hohes Porto, 
Kautionen, Monopole, Privilegien ꝛc. bewirkt, daß weniger 
Zeitungen angeſchafft, alſo auch weniger geleſen werden. Die 
meiſten Menſchen, welche überhaupt in der Schule leſen ge⸗ 
lernt haben, leſen ſpäterhin wenig Bücher, ſondern höchſtens 
Zeitungen und etwa Kalender, und das iſt gewöhnlich ihr ein⸗ 
ziges Unterrichtsmittel. Jede Beſteuerung der Zeitungen trifft 
alſo nicht allein die Zeitungsleſer, ſondern bält die meiſten 
Menſchen vom Leſen überhaupt ab, ſie iſt alſo eine Verhin⸗ 
derung oder Beſteuerung und Beſtrafung der Belehrung, 
folglich eine ſchlechte Steuerart.“ — 


(Nachſchrift.) So eben geht uns die vorgeſtrige Nummer der 
„Hildesheimer Ztg.“ zu — eines hannoverſchen Blattes, 
welches bisher die Politik der preuß. Regierung eifrig unter⸗ 
ſtützt hat. Dieſes Blatt proteſtirt fehr entſchieden gegen die 
Einführung der Zeitungs ſteuer in den neuen Provinzen und 
nennt eine ſolche Maßregel einen politiſchen Fehler 
erſten Ranges. Gerade die preußiſche Regierung habe 
das höchſte Intereſſe daran, dahin zu wirken, daß die Preſſe 
in den neuen Provinzen bis in die Maſſen dringe, damit 
dort den Wühlereien für das Welfenthum geſteuert würde. 
„Wenn — ſchließt das hannov. Blatt — die Regierung über 
die Stimmungen im Hannoverſchen der Wahrheit gemäß 
unterrichtet iſt, ſo muß ſie wiſſen, daß ſie noch auf lange Zeit 
hinaus der hingebenden Unterſtützung derſelbe nationalen Preſſe 
bedürfen wird, die ſich ohne Ueberhebung ſagen darf, daß ſie faſt 
allein die Arbeit gethan hat, welche das Schwert nicht thun 
konnte und die doch vollbracht werden mußte, wenn, wie es 
heute der Fall iſt, ein großer Theil der Hannoveraner nicht 
blos der Farbe der Schlagbäume und Hoh itszeichen nach 
preußiſch ſein ſollte. Dieſer Preſſe wird die Regierung das 
weitere Wirken aufs grünplichfte erſchweren, den an dieſer 
Preſſe Arbeitenden wird man ihre Aufgabe ſo lebhaft wie 
möglid) verleiden, wenn man zu der beſprochenen, mit vollem 
Rechte im Voraus verurtheillen ? Naßregel greift. Ob eine 
Einnahme von 80,000 % — damit dürfte der Ertrag der 
Zeitungsftener für ſämmtliche neue Provinzen eher zu hoch 
veranſchlagt ſein — ein genügendes Aequivalent für die 
unausbleiblichen ſchädlichen Folgen wäre, das zu erwägen 
ſollte man nicht dem Finanzminiſter allein überlaſſen!“ 


Berlin, 5. Juli. [Das Deficit. Verſtändi⸗ 
gungsverſuche.] Ein hieſiges Blatt meldet, es ſei Herrn 
v. d. Heydt gelungen, ein Deficit im preußiſchen Budget zu 
entdecken, ein Deficit, mit welchem die neuproſectirten Steuern 
(Tabak, Branntwein, Bier ꝛc.) motivirt werden follen. Diefe 
neue Entdeckung iſt an und für ſich nicht ſo übel; wenn aber 
damit die Entſtehung des Deficits aus den Militär⸗Conven⸗ 
tionen hergeleitet wird, welche Preußen mit denſenigen Bundes⸗ 

enoſſen abſchloß, die außer Stande find, den finanziellen 
ee ane zu genügen, ſo iſt zu wünſchen, daß die 
liberale Partei im Abgeordnetenhauſe ſich darin zuſammen⸗ 
fände, jene Conventionen auf Grund des Art. 48 der 
preußiſchen Verfaſſung für unannehmbar zu erklären; denn 
da unſere kleinſtaatlichen Bundesgenoſſen bald genug entdecken 
werden, daß die Kleinſtagterei ſehr koſtbar iſt, fo werden fie 
in ſo kurzer Zeit völlige Annexion begehren, daß die Opfer, 
welche uns durch jene Conventionen aufgelegt werden, nicht 
im Verhältniß ſtehen zu den Vortheilen, welche man uns 
bietet. — Das Bekanntwerden aller der von der Regierung 
beabſichtigten Steuervorlagen hat aber das Gute gehabt, die 
Aufmerkſamkeit der Liberalen auf die Wichtigkeit der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsſeſſion zu lenken und die widerwärtigen 
Zänkereien zu beenden, welche namentlich ein Theil der 
hieſigen lokalen Preſſe begonnen und geſchürt. Unter den 
hervorragenden Führern der Nationalen und Radikalen, 
welche ſich zur Herbeiführung einer Verſtändigung innerhalb 
der liberalen Parteien geeinigt haben, kann ich Ihnen 
Michaelis und Schulze⸗Delitzſch nennen. Auch in den Kreiſen 
hieſiger liberaler Wähler bricht ſich allmälig die Einſicht 
Bahn, daß der Streit zwiſchen den Liberalen ein Schnitt in 
EEE ð i VVV c 
lemik bewenden; er ſetzte vielmehr ſeine beſten Kräfte für die 
Schöpfung einer neuen, den Geſetzen der Natur und Vernunft 
entſprechenden Unterrichtsmethode ein. Als Vorbild diente 
ihm Peſtalozzi, dech auch die Pädagogik, welche ſich in 
Norddeutſchland durch Eberhard v. Rochow, Erbherrn auf 
Rekahn in der Mark Brandenburg, entwickelt hatte, wehte 
ihm bei feiner Arbeit einen erfriſchenden Lufthauch zu. 

Eberhard v. Rochom iſt als Pädagog gewiß nur ſehr 
Wenigen im großen Publikum bekannt. Gleichwohl nimmt er 
einen höchſt ehrenvollen Platz in der Geſchichte der Pädagogik 
ein und liefert den Beweis daß auch ein märkiſcher Junker 
von den Ideen der ewigen Menſchenrechte begeiſtert ſein kann 
und für das Wohl des Volkes ein warmes Herz zu haben 
vermag. Die Noth und das Elend, welche er im Volke ken 
nen lernte, ergriffen tief ſein Herz, und er forſchte nach einem 
Mittel zur Hilfe. Da betrachtete er einmal ein Bild, auf 
welchem ein Löwe und eine Maus abgebildet waren. Der 
Löwe ſtand in einem ſtarken Netz gefangen da, das kluge 
Mäuschen zernagte daſſelbe, um ihn zu befreien. „Der 
Löwe“, ſo ſprach der Beſchauende zu ſich, „iſt das Volk, 
das Netz die Unwiſſenheit, in deren Banden es 
ſchmachtet; aber es giebt auch in der That ein klu⸗ 
ges Mäuschen, welches das Netz der Unwiſſenheit 
zernagen kann. Das iſt die Bildung.“ Von dieſem 
Gedanken lebhaft bewegt, warf ſich Eberhard v. Rochom 
auf die Pädagogik, um das Volk zu bilden. Die Volksbil⸗ 
dung aber iſt keine leichte Sache. Tauſend und tauſend Schwie⸗ 


Wechſel unterliegt oder zum Theil wieder aufgehoben werden | u eigene Fleiſch wäre. 
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eſte hoffen. 

* Berlin, 5. Juli. Nachdem der König heute nach 
Ems abgereiſt iſt, wird der größere Theil des diplomatiſchen 
Corps gleichfalls die gewohnten Sommerreiſen antreten. 
Der franzöſiſche Botſchafter hat geſtern Berlin auf mehrere 
Wochen verlaſſen. : 

[Der Kronprinz, ] die Frau Kronprinzeſſin und 
Kinder find beute in das Seebad Misdroy abgereift. 

— Direct uns aus Paris zugehende Nachrichten — fo ſchreibt 
die „Zeidl. Corr.“ — ſchildern die allgemeine Stimmung da» 
ſelbſt als eine durchaus düſtere. Der bereits vorhandene 
Gährungsſtoff habe durch die letzte Maximilians⸗ Affaire der⸗ 
maßen an Nahrung gewonnen, daß eine Exploſton bedenklich⸗ 
ſter Art nur noch eine Frage der Zeit ſei. — Man zwei⸗ 
felt nicht daran, daß der Kaiſer von Oeſterreich doch noch 
nach Paris kommen werde, und meint, gerade jetzt werde ſich 
eine bis dahin immer noch fragliche entente cordiale zwiſchen 
beiden Monarchen herſtellen, wozu von Seiten des Kaiſers 
Napoleon gewiß nicht zuletzt die Hand bereitwilligſt geboten 
werden würde. (Wir müſſen dahin geſtellt fein laſſen, ob und 
in wie weit die Angaben des conſervativen Organs begrün⸗ 
det ſind.) 

— [Verſtändigungsverſuche.] Nach der „Br. Z.“ 
liegt es im Plane mehrerer Führer der national⸗liberalen 
und der Fortſchrittspartei, eine Verſtändigung herbeizuführen, 
ſo daß ein gemeinſames Vorgehen in Betreff der Wahlen 
ermöglicht würde. 

* [Der Abg. Bresgen], Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei, hat ebenſo wie der Abg. Groote in Folge der Publi⸗ 
cation der Norddeutſchen Bundesverfaſſung ſein Mandat 
niedergelegt. 

— [Verſammlung!] Geſtern war wieder eine Ver⸗ 
ſammlung von Wahlmännern des 3. Landtagswahlkreiſes im 
Univerſum, um darüber zu beſchließen, ob ſich der Abg. v. 
Vaerſt mit ſeinen Wählern noch in politiſcher Uebereinſtim⸗ 
mung befinde. Da ſich aber nur 15 bis 20 Wahlmänner ein⸗ 
gefunden hatten, fo beſchloß die Berfammlung, die Angelegen⸗ 
heit bis Monat September ruhen zu laſſen. 

— [Die neunte Verſammlung des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Cengreſſes!] findet in Hamburg am 26. bis 
29. Anguſt d. J. ſtatt und wird am 26. Auguſt, Vorm. 10 
Uhr, eröffnet. Den durch die Eintrittskarte legitimirten Con⸗ 
greßmitgliedern iſt freie Rückfahrt bewilligt von der Berlin⸗ 
Hamburger, Anhalter, Stettiner, Mecklenburger, Altona⸗Kieler 
und Leipzig⸗Dresdener Bahn. Die Tages Ordnunz iſt die 
folgende: a) Jahresbericht der ſtändigen Deputatien, b) Wahl 
eines Präſidenten, ſeiner beiden Stellvertreter und von fünf 
Schriftführern, e) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge 
von Mitgliedern, d) Berichterſtattungen durch die Referenten 
und Berathungen über folgende Gegenſtände: 1. Die Woh⸗ 
nungsfrage in großen Städten (am 26. Auguſt). II. Die Ver⸗ 
einfahung des Zolltarifs im wilthſchaftlichen und finanziellen 
Intereſſe. Dabei auch Erörterung der Tabaks beſteuerung und 
ihrer verſchiedenen Formen (am 27. Aug.). III. Münzeinheit 
und Goldwährung (am 28 Aug) IV. Die Art und Weiſe 
der Beſchaffung der Mittel für Gemeindezwecke in Stadt und 
Land (am 29. Aug.). e) Wahl der ſtändigen Deputation. 
Das Localcomité in Hamburg beabſichtigt an einem Tage eine 
kürzere Fahrt auf einem der neuen transatlantiihen Dampf⸗ 
Lane und am 30. Auguft eine Extrafahrt nach Kiel zu ar 
rangiren. 


— [Eine Berfammlung von Eigarrenarbeitern] 


fand am Dienftag ſtatt. Nach längerer Debatte verpflichteten 
ſich ſämmtliche anweſende Cigarrenarbeiter dahin, wöchentlich 
je 1% von ihrem Lohne zur Unterſtätzung der Londoner 
ſtrikenden Arbeiter zu geben. Schließlich wurden noch die 
nachtheiligen Bela der projectirten Tabaksſteuer für die ar⸗ 
beitenden Klaſſen und für die Cigarrenarbeiter beleuchtet und 
eine Commiſſton ernannt, welche die Agitation gegen dieſe 
Steuer in der von Leipzig aus angeregten Weiſe betreiben fo. 
England. [Die Sbefffelder Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion! bringt fortwährend neue Aufſchlüſſe über alte 
Unthaten. Die letzte Sitzung beſchäftigte ſich mit einem Falle, 
der bis 1861 zurück datirt und damals großes Aufſehen machte. 
Ein Gefäß mit Pulver, an dem ein brennender Zünder be⸗ 
feſtigt war, wurde durchs Fenſter in ein Haus geſchleudert; 
der Einwohner deſſelben war den Geboten der Union unge- 
horſam und ſollte geſtraft werden. Eine im Hauſe wohnende 
Frau hob das Gefäß auf, die Frau des Arbeiters eilte zu 
ihr ins Nebenzimmer und ergreift es, um es zum Fenſter 
hinaus zu werfen; aber zu ſpät, die Exploſion erfolgt 
und während die erſtere Perſen ſchon 2 Stunden darauf ihren 
Verletzungen erlag, hatte die Frau des Arbeiters ein lang⸗ 
wieriges, ſchmerzbaftes Krantenlager zu überſtehen, von dem 
fie ſich nur an einem Knie gelähmt erhob. Damals wurde 
ein Mann als der That verdächtig verhaftet und war auf dem 
Punkte, verurtheilt zu werden. Ein Zufall ergab ſeine Un⸗ 
ſchuld, und er wurde wieder in Freiheit gelegt. Jetzt tritt der 
Mann, welcher dieſe That auf feinem Gewiſſen hat, hervor 
und bekennt, für 6 Lſtrl. 10 Sh. das Verbrechen begangen zu 
haben. Die 10 Stz. find die Auslagen für das Pulver. 
Frankreich. Paris, 3. Juli. [Näheres über die 
Hinrichtung Maximilians.] Die „France“ bringt „aus 
befter Quelle,“ wie fie dazu bemerkt, jetzt Näheres über die 
Hinrichtung des Kaiſers. Dieſelbe fand nicht in und nicht 


rigkeiten ſtellen ſich ihr entgegen. Das mußte auch der neue 
Pädagog auf Rekahn erfahren; er ließ ſich aber dadurch nicht 
beirren, ſondern war unabläſſig im Forſchen nach einem er⸗ 
folgreichen Mittel zur Erreichung ſeines Zweckes thätig. Da⸗ 
bei gelangte er zu der Anſicht, daß das beſte Mittel zur 
Volksbildung in der Bildung tüchtiger Volksſchullehrer liege, 
und ſo richtete er ſeine Thätigkeit beſenders auf die Volks⸗ 
Schullehrerbildung. } a 
Bon den Lehrern, die ſich unter ſeinem Einfluſſe gebildet 
haben, war einer der tüchtigſten, Namens Will berg, nach 
den Rheinlanden gekommen, und halte dert als Schulmann 
eine erfolgreiche Thätigkeit entwickelt und in ſeinen Kreiſen 
einen großen Einfluß gewonnen. Er war einer der Charaktere, 
die, feſt wie Eiſen und Stahl, doch noch im reiferen Alter 
mit der Beweglichkeit des Geiſtes ausgeſtattet ſind, welche 
das ſchöne und ewige Erbtheil der Jugend iſt. Er fühlte ſich 
als Lehrer der Jugend im Dienſt des unaufhaltſamen Fort ⸗ 
ſchritts der Menichheit und betrachtete ſich und feine Amts⸗ 
genoſſen, nach der Idee feines Meiflers, als die Pioniere der 
ſich mühſam emporarbeitenden und langſam fortſchreitenden 
Freiheit des Volkes. — In den Anſchauungen und dem Leben 
und Wirken dieſes Mannes fand Dieſterweg, was ſein Herz 
biwegte, ſah er das Ideal eines Schulmeiſtere und fühlte ſich 
von ihm mächtig angezogen. Die geiſtige Anregung, welche 
er von demſelben empfing, galt iym noch in feinem Greifen: 
aller als ein Lichtpunkt ſeines Lebens. (Fortſ. folgt.) 


Man darf daher immer noch das | ganz in der Nähe der Hauptſtadt, ſondern in Queretaro ſelbſt N 


ſtatt, und zwar „heimlich“ am Morgen des 19. Juni. Die 
Vollziehung erfolgte unmittelbar nach dem Urtbeile. Am 20. 
traf die Nachricht in der Hauptſtadt ein, die unter dem erſten 
Eindrucke ſofort und ohne Bedingung übergeben wurde. Die 

Uebergabe ward von „gräßlichen Rachethaten“ begleitet. (Vor 
der Uebergabe von Mexiko haben die imperialiſtiſchen Gene⸗ 
rale die Führer der republikaniſchen Partei daſelbſt erſchießen 
laſſen: eine That, die von den Jaariſten bei ihrem Einzuge 
wieder vergolten wurde.) — Als die Nachricht am 25. Juni 
Vera Cruz erreichte, erfolgte auch die Uebergabe dieſer Stadt 
noch an demſelben Tage ohne Bedingung. Wir hatten alfo 

richtig vermuthet, Vera⸗Cruz müſſe über und fo die 
Nachricht von der Hinrichtung zur Kenntniß des Comman⸗ 
danten der öſterreickiſchen Fregatte „Eliſabeth“ gelangt ſein. 
Der öſterreichiſche Capitain Groller brachte die Trauerkunde 
zuerſt nach New⸗ Orleans. Nachdem Lagueronnière dieſe 
Trauerpoſt fatifam gegen die Republikaner auf beiden Seiten 
des Oceans ausgebeutet hat, ruft er den Gegnern der mexi⸗ 
kaniſchen Expedition zu: „Und wird es auch jetzt noch eine 
Stimme geben, die da fagte, die franzöſiſche Expedition fei ein 
Verbrechen gegen die Freiheit eines Volkes geweſen? Hal 
Sagt doch lieber, ſie war ein großes Unglück, weil ſie miß⸗ 
lang!“ Dieſe Nuslaffungen find bemerkenswerth, nicht um 
der Sache ſelbſt willen, ſondern weil ſie Schlüſſe auf die 
Stimmung der Hofkreiſe geſtatten, welche das mexikaniſche 
Abenteuer eingefädelt hatten, und denen die „France“ als er⸗ 
gebenſtes Organ diente. 

„Italien. [Die Eee an das Co- 
mitato Romano] find von der Regierung eingeſtellt; 
wahrſcheinlich wird fie dieſelben allen nömiſchen Emigranten 
entziehen. Die politiſche Emigration koſtet dem Staatsſchatze 
noch immer 800,000 Lires jährlich. 

Spanien. [Ueber die Ausbreitung der Jnfut⸗ 
rection] berichtet der Courrier Francais, ſedoch unter Vor⸗ 
bebalt der Richtigkeit feiner Nachrichten. Die Aufſtändiſchen 
hielten das Feld an zwei verſchiedenen Punkten, bei Toledo 
und bei Cnenga. Die gegen fie ausgeſandten Civilgarden 
hätten mehrere Schlappen erlitten und die Verwundeten ſeien 
ſo zahlreich geweſen, daß man deren nach Madrid habe 
bringen müſſen, da die Hoſpitäler von Toledo und die be⸗ 
nachbarten kleinen Städte fie nicht faſſen konnten. (7) 


—— —— ——.ö.̃ — — —¹. 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 6. Juli. Der neue Zollvertrag tritt erſt am 
1. Januar 1868 in Wirkſamkeit. 

Paris, 6. Juli. Der „Etendard“ meldet, daß 
ſämmtliche Mächte ihre Repräſentanten aus Mexiko ab⸗ 
berufen haben. Der franzöſiſche Geſandte hat ſich bereits 
eingeſchifft und die dort anfäſſigen 1 dem Schutze 
des Geſandten der nordamerikaniſchen Union unterſtellt. 

Brüſſel, 6. Juli. Die Königin reiſt nach Miramare, 
um die Kaiſerin Charlotte zur Rückkehr 11 Belgien zu 
bewegen. — Das Verbot der Einfuhr von Rindvieh aus 
dem Zollverein iſt 3 

ien, 6. Juli. Der Kaiſer hat angeordnet, daß die 
Marinetruppen Trauer anlegen ſollen und die Flotte einen 
Trauergottesdienſt abhalten ſoll. 


Danzig, den 6. Juli. 

— [Zur Reichstagswahl.] Dem hieſigen Magi 
iſt von Seiten des Minifteriums des Innern die 
zugegangen, alle Vorbereitungen zu treffen, damit die Aus 
legung der Wählerliſten für die bevorſtehende Wahl zum Nord⸗ 
deutſchen Reichstage am 20. d. M. beginnen kann. 

* [Schwurgerichts⸗Verhandlung am 5. Juli.] Der 
Invalide Peter Sabietzki, Knecht Joſeph Sabietzki und der Ar⸗ 
beiter Domanski find des Aufruhrs mit Gewaltthätigkeiten 
den Gendarm Kuhnert angeklagt. Bei Gelegenheit der am 24. 

1866 in dem S hmukalla'ſchen Gaftlocale zu Hohenſtein abgehaltenen 
Controlverſammung wurde es unter den anweſenden Landwehrleuten 
etwas tumultueriſch, und um etwaigen en ubeugen, 

der anweſende Gendarm Kuhnert dem & A vie 
fernere Verabreichung von Branntwein an die Wehrleute unterſagt. 
Die Gebrüder Sabletzki waren darüber ſehr entrüſtet und meinten, 
daß dies der Gendarm nicht verbieten könne. Als Kuhnert an ſie 
herantrat uud fie aufforderte, nach Haufe zu gehen, trat einer der 
Sabletzki auf ihn zu und packte den K. unter Schimpfworten an dle 
Bruſt. Jetzt 15 K. ſeinen Säbel und rlef den ihm . 
ftehenden zu, ſich ihm nicht u nähern. Die beiden Sabiepki ftürz- 
ten aber auf ihn zu und verſuchten es, ihm die Säbelklinge zu ent» 
reißen. Jetzt kam auch Domanski hinzu, packte den K. und verſetzte 
ihm mit einem Knüttel Hlede über den Kopf. K. wurde gleichzeitig 
von andern Anweſenden umringt, geſchlagen, Jen e und zur Kir 
binausgedrängt, wo er mit dem D., welcher ihn feſtgehallen hatte, 
hinftel. Unter dem Rufe: „Haut den Hund, haut ihn tobt!“ wurde 
dem K. der 9705 vom Kopfe geriſſen und er mit Knütteln 
Fäuſten geſchlagen. K. hat N bis auf den Knochen beg aa 
wunden und einen Bruch des Naſenbeins davongetragen. Die An⸗ 
— — wollen den K. gar nicht angefaßt haben. Die Geſchwor⸗ 
nen ſprachen das Schuldig aus, verneinten aber bel den die @ebrü 
der S. betreffenden Fragen die Gewaltthätigkelt. 0 


eſellen Bevernik, Sch 1 
* erg anderer Tiſchlergeſellen erfterer mit 8, 
letzteren mit je 3 Monaten Gefängni beftraft. — 

2) Während der Schornſteinfegergeſelle Gringel am 18. Mal c. 


Rbede von Helſingör lag, hatte der zur Sch 
Matroſe Aud us 


3 Captain Schluck wies den Ra ſch zur Ruhe, wor⸗ 
au 


. 1 tamm] der morgen, Sonntag, ſtattfindenden Spa⸗ Vermiſchtes. Getreide-Börſe. Wetter: ziemlich gut. Wind: SO. 


dampf rühling'ſchen „Sänger vereins“ mit dem Halberſtadt, 3. Jull. [Trichinen.] Nach einer Bekann- Auch heute zeigte ſich an unſerm Weizenmarkte gute 
Dampfer „Schwan“ nach Zoppot iſt folgendes: Abfahrt Nachmittags] machung des Hilje-Gomitss find bis geſtern 179 Erkrankungen an- Kaufluſt und fanden 500 Laſten ziemlich raſch Käufer zu ge⸗ 
Uhr am gina Thore; Ankunft 33 Uhr in Zoppot; Kaffee im | gemeldet, firigen Preiſen. Bunt 127, 128, 129% 2 620, 4 635; 

1 , Beſangevorträge und Concert der Buchholz'ſchen Capelle 1% 1 121/5% 2 610; 124% L 630; 12 9,975 2 we 
vor dem Kurſaale; um 5 Uhr Zug nach Thalmühle; Geſangevor⸗ hellbun lu J 128 997 7 780 „ 
mige; um 7 Uhr Übendefien dajelbft; Rückkehr nach Zoppot; Concert , 655; fein bunt 128/90, . 655, 1314 2. aur 
Vorträge daſelbſt; um 85 Uhr Abfahrt von Zoppot. 51008. 50 Laſten feiner hochbunter Weizen ſollen auf Lie ⸗ 
ede ung.] In dem im geſtrigen Abendblatt enthal ⸗ ferung zu unbekannt gebliebenem Preiſe gehandelt fein. — 
—— b Roggen gefragt, aber nicht offerirt. — Spiritus nicht ge⸗ 
handelt. 


eichni { tationen, di Danzig aus in d } 5 it. 

erten Zu en 1 nur 8. für eine einfache Depefe | | Die heute fällige Berliner Mit 
00 Sedus g . welten -Stenkens angegeten worden; tags⸗Depeſche war beim Schluſſe ib iag, 5. Juli. (. C. 4) Roggen loco gefund 
119 124% 75—77 Br Yor 80 Zellpfd. — Spiritus ohne 


es ſoll Braunsberg heißen. N | | 
** Sulmin, 4. Juli. [Silberhochzeit.] Geſtern FCC une eee e 
feierte der hieſige Lehrer Rath ke nebſt ſeiner Frau die 57 18070 B. bene 0 . Baer 
Silberhochzeit, an welcher außer dem Lokalſchulinſpector Hrn. 8700 2. En 
Pfarrer Dr. Sachße zu Löblau, die Lehrer des Kirchſpiele Balg 87e m ya 144, J. Br, % DON, 
Zellg. 68,76 Ar Br., ee Juli 74½ . Br., 73% M Gd. 


ſowie die benachbarten Collegen und Freunde Theil nahmen. 3 
Das Yubelpaar wurde von einem Schälerher, darunter auch a and | Sr Juli - Ang. 70 An Br, 69 4 Gb., 68 (89 . Fr bir 
Yr Sept.-Oet. 64% 6 Br., 63 . Gd., 64 9% bz. — Gerſte 


einſtige Schüler des Jubilars, empfangen, welchem Gratu⸗ begehrt, auf Termine ſteigend und ſehr lebhaft. 7e uli 5400 Pfund 

f . 3 „1565 Gd. 5 150 Br., 149 Gd., 

lationen und Ueberreichung von Ehren⸗ und Liebes geſchenken e — Yar 70% große 53/60 . Br., kleine e 70 53/60 
Br. — Hafer Yar 50%. 36/40 J Br, der Juli 38 Mr Br., 


in reicher Zahl folgten. Wir wünſchen dem würdigen Jubel; ſtei 2 ehr lebhaft uli 3000 fund 116 Br., 115 
paare 4 recht viele glückliche Lebens jahre! ken Ar Sal Ang 905 Bf. 8 Gd. Se Auguf. S0 99 Br., 36% % Gd. — Erbſen de 9074. weiße 65/75 . Br., 
* Elb.“ lor. v. Brauchitſch nimmt an.] Die | 98% Gd. Hafer feſt. Spiritus ſehr ſeſt 80 gefordert. Oel fefter | 66 9% ue Schl. bz., graue 70/88 % Br., grüne 60/70 Ir 
Sue: „Elb. Anz. theilen den „Königetreuen conſervativen | loco 24%, Yr Octbr. 255. Kaffee und Zink ftille. — Regenwetter. Br. — Bohnen Nr 08 65 — 77 Ir Br. — Biden fr 
Wäh ern des Elbing ⸗ Marienburger Wahlkreiſes“ die hoch⸗ Amsterdam, 5. Zul, Getreidemarkt. G a 90% 36/56 8% Br. — Leinſact er 70. fein 80 — 90 pr 
erfreuliche" Nachricht mit, baßı . . , , , Mm Br, erbir 
rungs- Rath v. Brauchitic auf eine dieſerhalb an ihn ge» | 7” London, 5. näre 35/55 Pr Br. — Leinöl ohne Faß 13 % der M Br. 
— Rüböl ohne Faß 11 % Yr . — Leinkuchen 65/7294 


i ; / London, 5. Zul. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getrei- 

richtete Anfrage ſich zur Annahme eines Abgeorbneten- Dans demarkt ziemlich ALM: Preife nominell N Hafer ge'ragt, 
zur E. — Spiritus loco ohne Faß 22 . Br., 21% % Gd. 
dr Juli ohne Faß 22 Ng. Br 


dats für den Norbbeutichen Reichstag bereit erklärt hat, feine Sorten eher höher. Zucker ruhig, ungefähr zu geſtrigen Prei ⸗ 
= re = u 1 16 ee e übertragen 2 ee na zen Sonn act So Bier f 
.— Herr 2. v. Brauchit reibt dem genannten verpool, 5. Juli. (Von Springmann o.) Baumwolle: ; 5. I. i 21008 78 — 92 
Blatte: „Auf Ihre Anfrage erwidere ich Ihnen a und | 10,000 Ballen Umſatz. Bodenumfap 53,000, zum Export verkauft R anch Dult 0 0002 Hull Ang N N bz. 
ehrlich, daß ich, trotz aller wirthſchaftlichen Nolhſtände, welche | 11,200, wirklich exportirt 22,000, Conſum 40,000, Vorrath 136,000 | — Roggen Pr 2000 loco 62½ — 63% . nach Dual 
mir durch die wiederholten langen Abweſenheiten von Haufe Ballen. Middling Amerikaniſche 10%, middling Orleans 11, fair 9 3 li⸗Ang. 56 55% Re 69. — Gerſte We 1750 
bereitet ſind, es doch für eine Etzre und eine Pflicht halte Dpollerah 87, good mibdling fahr Dioflerah 8, mipöling Dpollerah | 37 1 » 1200 loco 304 
einem eiwanigen Rufe in den Reichstag wi 3, Bengal 7, good fair Bengal 7}, Pernam 12. loco 42 — 51 & nach Qual. — Hafer der eco 30% 
ag wieber zu folgen, —34 R nach Qual., böhm. u. ſächſ. 33%, — 34 ½ bz. — 
Erbſen Jr 2250 Kochwaare 55—65 % nach Qual., Fut⸗ 
terwaare do. — Rüböl loco Mr 100 4 ohne Faß 11% 


und um b et . arts, 5. Jull. Rüböl Yr Juli 97,50, 9. Auguſt - Sept. 

den Br it als die bevorſtehende Seſſion zu | 98,00, Yr Sept.⸗Dec. 98,50. Mehl Yr Juli 78, 75, Yor Auguft 
& bz. — Leinzl loco 18% /. — Spiritue * 80004 loco 
ohne Faß 21—20 % % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 


wird, welche einſt das conſervative [ Sept. 71,00. Spiritus Yr Juli 60, 50. 
Norddeutſchland “a . — geſchichtlichen Ereigniſſen auf⸗ paris, 5. Juli. e 3% Rente 68, 60 — 
— 5 i auf — Poſten fer wenn ich gewählt 4 . 8 6% 3 5 4 W —. 1% 
erde; ’ en feſt und entſchi 8 anier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actlen „50 op. det. | 8% 5 m. inte 3 f 
zuharren.“ 5 5 Cledlt- Mobiller-Actien 357, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actlen . 0 1 Br, a N > 85 1 ie Kr ns 
— Elbing, 6. Iuli, [Auf dem Oberländiſchen Canal] | 383. 75. Oeſterreichſche Anleihe de 1865 331,25 pr. opt, 6% Nr. 0. 4% „ Nr. 0. u. 1. a % bez. 
fanden im Monat Juni c. 496 Thalfahrten (nach Elbing), darunter Verein. St. er 1882 (ungeftempelt) 82}. — AUnbelebt. Conſols e. unverſteuert. Bi «ri i 5 
113 Doppelfabrten, und 212 Bergfahrten (nach dem Oberlande) ftatt, | von Mittags 1 Uhr waren 943 gemeldet. Stettin, 5. Juli, Weizen loco d 85 % gelber und 
4 Pr. Stargardt, 5. Jull. [Schwurgericht.] Der Korft- Antwerpen, 5. Jull. Petroleum, raff., Type welß, matt, | weißb. 85 — 96 N, 83/85 * gelber ur Juli 93 ½. . , bz. 
Hilfsaufſeher Plaufchte zu Oſſowo wurde am 17. Mai 1866 in dem 413 Frcz. r 100 Ko. — Roggen der 2000 % loco 62 — 65, %, Juli 63% W Br. 
Forſtrever und Belauf Königöbruch durch den Einfaffen Prichla in ; Danzig, den 4. Juli. — Gerſte loco Jr 70% Oderbr., geringe 45 % bz. — Hafer 
Schwarzwaſſer lebensgefährlich durch einen Schuß verwundet. Am np [Moch 0 Mit geringen Unterbrechungen war das loco der 50% Galiz. 33 ¼ % bz, Pomm. 35 W by, Sept.» 
14. März d. J. wurde Prichla vom Schwurgericht verurtheilt. Bei | Wetter in dieſer Woche ſehr veränderlich. Regen, kühle Luft, ein.] Oct. 29 ½ Br., 28% / Gd. — Winterrübſen Ir Juli⸗ 
dieſer @elegenpeit waren der Bauerſohn Felix Schwoch und die un. Ye warme Stunden, Gewitter und heftiger Wind wechſelten, und Aug. 82 & Gd. (geſtern Abend 80 R bz.), Sept.⸗Oct. 84 
zn. Juftine Mechlinski, beide aus en Ichllept die Weche anch in dieſem veränderlichen Charakter. In 9% Gd. — Räböl loco 11% & Br., Juli⸗Aug. 11% % Br., 
aſtungszeugen vernommen. Heute find Beide de ngland ift beſſeres Wetter vorherrſchend, und deshalb bleiben die | , . . Gd. Sept.⸗Oct. 11 * Br., 14% Gd. — Spiritus 
loco ohne Faß 20 ½ % bz., Yr Juli 19% 9 bz., Juli⸗Aug. 
20 * Gb., Sept.⸗Oct. 1972, % Ar bz. u. Gd., Oct.⸗Nov. 
17% Re bz. u. Gd. — Petroleum loco ger. Qual. 6% A. 
bz., der Sept. Oct. 6%, „, Ir 7 & di, 6 ½ M Br. u. Gd. 
—— 


| 
j 


Meinelds, den fie bei ihrer Ausſage zu Gunften des Prichla am 14. | Berichte flau für den Handel, gimftig über die Felder. Verkäufe 
März c. geleiſtet, für ſchuldig erklärt und jeder zu 2 Jahren Zucht- finden in London She eringfügig Patt, man erwartet daſelbſt 
aus chf. Ehrenftrafen verurtheilt. — Die heutige zweite Anklage wieder eine ftarfe S ifeflotte aus dem Schwarzen Meer. In Hull 
betrifft den früheren Mühlenpächter Gelurſch Liedtke in Pr. ewt am Dienftage einige Verkäufe von Weizen, theils loco theils 
Stargardt, ebenfalls wegen wiſſentlichen Meineides und Betruges. ſchwimmend, ftattgefunden, die dafür bedungenen Preife laſſen da. 
Er Wurde wegen Meineids zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt, von | gegen zu wünſchen übrig. Unſer . — war in dieſer Woche 
der Anklage des Betruges jedoch freigeſprochen. beränderlich, wie das Wetter. Bis Dfenſtag inclufive fehte Kauf. 
Königsberg, 5. Juli. [Aufgehobene Beſchlag⸗ | Luft, 500 Laften wurden mühſam verkauft, und Preiſe konnten ſich 
nahme] Die am Mittwoch Abend durch die Polizei er. | kaum behaupten, Am Mittwoch jedoch mit einem wir von 500 
folgte Beſchlagnahme der No. 153 der „K. n. Z.“ ift wieder] Laſten, namentlich aber am Donnerftag bei 700 Laſten Umfap 
ace und das Blatt wieder freigegeben worden. Die e an E 8 
polizelliche Beſchlagnahme erfolgte wegen eines aus Berlin | gende ien O9 1 x 
U fi 7 eren Tage ſogar 10 bis 15 der Laft höher, der Freitags ⸗ 
ee in welchem die Hinrichtung Maximilians e rte u eee Sa de Rufe She eh ad 
5 pe von Laften. außergewöhn gen 
rden . der Re und Notar. n de Segen kaum einen genügenden Grund für einen dieswö⸗ 

De algeberg {ft der Rothe Adlerorben 3. Kl. mft der [che 
ee a Wlede haut län Sirene Weg te ale en der 


per . Priegnitzer und Vorpommerſche 
mige und N er 2020 5 Niederunger, Preußiſche 19— 
24 , Schleſiſche 20 — 26 %: aliziſche 16—20 3er, Thüringer, 
Seife und Bayeriſche 20— 26—29 — 
Schweinefette: Ungariſches * A, do. Amerikaniſches 19—21 
, do. Ruffiſches 1820 


Neufahrwaſſer, 5. Juli 1867. Wine: Oft. 


—Juſchriften an die Nedaction. ſere ſchwachen disponibeln Vorräthe, ſelbft mit 3 des Geſegelt: Peterſen, Caroline Maria; Boje, Haabet; Sören 
Nach einem Bericht in Ihrer Zeitung hat die Stadtver⸗ noch an der Weichſel auf dem Lande liegenden Weizens raſch auf⸗ fen, Julius, fämmtlich nach Kiel; Görtemaker, Amicitia; Youn 
ordnetenverſammlung die Anlage eines Brunnens auf dem räumen. Letzt bezahlte Preife, bunt 124% 2 590, 127, 128% 


Matchleß, beide nach Neweaftle; Boje, Enigheden, Norwegen; Wil⸗ 
ſon, Laß o Doon, a Er 005 London, Eee mit 
Getreide. Kraeft, Johanna, Antwerpen; Storm, fair Wind, Banff; 
Rüchel, Cito, Havre; W ermanus Gerhardus, Termunterſiel; 
Schluck, Auguſte, Roſtock: Mills, Gouverneur, London; Wahdel, 
Mercur, Sunderland; Molkenvuhr, Union, Bremen, ſämmtlich 


mit Holz. = 
Den 6. Juli. Wind: Süden. 
Angekommen: Gunn, Batallion (SD.), Swinemünde, leer. 
Geſegelt: Pardeike, Caroline Suſanne, Hull; Joörgenſen, 
Mercur, Fande, beide mit Holz. Barlow, Strathisla, Hartlepool, 
Getreide. Rathke, Heimath, Rügenwalde, Ballaft. 
Nichts in © 


Thorn, 5. Juli 1867. Waſſerſtand: + 8 Fuß 10 Zoll. 
Wind: Oſt. — Wetter: ſchön. 
tro mab: 8 ; 
Wiesner, J. Peretz, Nieszawa, Thorn, Leiſer, 14 19 Ng 
Bromberg, Braff, bewatom, Danzig, Halberftadt, 200 St. h. H., 700 
St. w. H., 2 L. Faßh., 8000 Schwellen. 

Krapen, Perlis, Breszezik, do., 2245 St. w. H. 
Strom, Friedmann, Ulanow, Unbeſtimmt, 1050 St. w. H. 
Krolikowski, Kaliſcher, Dobrzykow, Graudenz, 165 Klftr. Brennh. 


it J - 690; 127, 197/284 
onnenhof, der Petition der dortigen Bewohner gemäß, dem . 615, . 6203. bellbunt 125, 126% . 630; 127, ar ; 
Magiſtrat empfohlen. Wir möchten durch Ihre Zeitung dar⸗ . e decem 1292 72680 Der Sid r 


g h „ A 8 der Woche matt, fand bald beſſere Frage zu ſteigen⸗ 
auf aufmerkſam machen, daß ein noch viel größerer Mangel ee ig unregelm Preiſen, weil dieſer Arie knapp 


f äßigen 
an Brunnen berrſcht auf der ganzen durch die Radaunenarmeiſt, zuletzt 11/8 440 123%4% = 450; 125% . 460 
Fa e a 7. die Straßen: Rambaum, hinterm 2 null, > Denis 8 12 8555 eh = 5 
aun, die Seugen, Hakelwerk, am Stein, Spendhausneugaſſe, afer ziemlich nominell wegen Mangels an Zufuhren. große 
Schneidemühle und andere angrenzende Straßen; in allen Haft ee eee 292880, ene 7:7 
dieſen S e 0 „i, 390 dr 5400 % Hafer . 240 hr 3000% bezahlt. — 
ſen Straßen find keine Brunnen vorhanden. Die ſehr be- Spiritus gut zu laſſen. is bezahlt und dazu Geld. 
deutende Anzahl der Bewohner dieſer Straßen müſſen, falls eee — 0 0 
e nicht das ſchmutzige Radaunenwaſſer trinken wollen, bie Danziger Borſe. 
ſtunnen der Burgſtraße, des Schüſſeldamms oder der Tiſch⸗ Amtliche Notirungen am 6. Juli 1867. 
lergaſſe aufſuchen. Die vielen armen Leute, die dort wohnen, Weizen Zar 51004 Zollgewicht, von 2 610.725. 
ie, ze u. 3 des Tages, = ea mai aus Die Aelteften der Kaufmannſchaft. 
ſo er Ferne holen ſollen, wozu fie % Stunde zu einer ig, d 5 
Tracht gebrauchen, behelfen ſich dann meiſtens ſchon mit dem 1 e n 0 0 9 120/23 
ungefunden Radaunenwaſſer, ehe fie fo weit gehen, und iſt es We 125/127 — 128/129 N. ven 8005 — 95 96/98 —100— 
len ri wenn dieſe sa am 1 von der 103 „ geſund, gut bunt und hellbunt 196/28—129/30 
eimgeſucht werden und der Stadt viel größere Un- 9/3 04/107 — — 
koſten — als einige Brunnen koſten 0 R 2 CCC 
Mehrere Bewohner der genannten Straßen. Roggen 120 — 122. 124/125 von 76/77 — 78 — 79 
Die in dem geftrigen Abendblatt enthaltene Aufforderung vom —8 81%. 
4. Juli zu einer Verſammlung von Wählern ift zwar mit „Hart Trbfen 65/68 70/75 . Ar 90K. 


ig, 0 
20 —.— u — mir unterzeichnet. F. G. Hartwig, penſ. Gerſte, kleine 102/3104 —105%/ % von 54—55—56/57 


Wind und Wetter. 


„ Das ſſt auch nicht behauptet. Der Hr. Hartwig, der unter d dur TEL. 576 F 180 | Wi N. felſche Briefe, bewölkt. Himmel. 
Aufforderung zur Wäßl 8 5 507 E a 8 
Sch fe⸗Capſtea Har irg. ng unterzeichnet itt iſt der Hr. Sober 41/42 f d 835,53 | J 13,7 W. zunehmender Wind, bezog. Luft. 
... m ETEEETEERIEEE sone 


viritus obne Zufuhr. 
Di . 2 
Sen in F. a 4 92 h. Preußiſche Fonds. ur. u. N. Rentenbr. 1 90% 
Oberſchl. Litt. A. u. 0. 12 33 192% bz 
3 


8 Berliner Fonds-Börse vom 5. Juli. 


b 
P AT Mar Rentenbr. h an 6 — — 
Eiſenbahn ⸗Aetien. Ltt. B. 12 344/165 bz. Freiwill. Anl. 42] 983 b. eie = Amſterdam kurz 3 143 bz 
———— Deter Frz⸗ Staab. 7 12 2 d Staatzanl. 1859 10% „ lie g. 62 6 bee I nr 
ö une Oppeln-Tarnowig 5 5 2. Staatsanl. 50/52 4 903 bz . T Hamburg * 2 Rt 15 
Aach Dea Rheiniſche 6 4 1175 93 do. 54, 50,57 43 984 bz Ind 5 bo. 4 e 6 23 
\ erbam-Motterh do. Gt.-Prior n do. 1859 43 984 bz Aus län iſche Fonds. London 3 Mon. 2516 223 kz 
5 Märk. 4. Nhein-⸗Nahebahn o 4 29, 0 do. 1856 40 984 65 Oeſterr. Metall. |5 1475 8 wis 2 Mom. „ 1231 80% bn 
B abet . Rufſ. Eiſenbahn 5 5 765 bz u B do 1853 4 906 bz do. Nat.⸗Anl. 5 61 8 ien 55 — N a 55 
8 0 Sudden 8 ne 1024015 „% fete ff . e er m SR 4 bel 
üdöſterr. * : 5 Be & 
Ber otsb.Diagdbrg Thüringer a 7 4 129 b Statt Pe il. 31 125% % de. 1880r . 4 714,08 e D ze 4% 99 © 
0 | Kur- u. J. Sch. |33| 80% 8 de. 1894 Boote 1 * fert a. E A MILE BE 
1. Schm. Fre * de. e r ee ee e ee ee e 3 Mod. 150" 
8 o. do. 3987 8 1 3 5 
ee Bank- und Induſtrie ⸗Papiere. bun u. K. Pak 4 78% 69 e e 3 547 5 Warſchnn 8 4205 4 55 5 
ä neue . . 111027 
ber - Lee 5 EEE 37 preuß. Pfdbr. 55 | 1 — © 18 5 a Bremen 8 Tage 33.1107 bz 
. re 152 0. . Kerr 
„Beta Hal. Beta 0 dl eo, dme: ja zei @ „ 
urg⸗Halberftadt om. R. Privatbank 8 94 8 955 „e es 1. 4.200 fl. 5 % „ r. B.. 9.90% © Mayıl. 512% © 
g de sn 411 © Dale 1 — — pft z. men. 4 bs 4 ohne B. 90 u ade 111% @ 
Rußwigebafen Königsberg 7%, 12 © 2 l art. Obl. 500 Fl. 4 94 8 Oeſt. öſtr. W 81% bz Sovrgs.6 28; 
er oſen 419 8 8 9 43 851 6 — 6 77-4 b oln. Bkn. — — Goldkron. 9 9 
Part Magdeburg AT 8 ne Pfdbr 3 Tr ge Er pen. i a b. 27 77 Geld 1 8 © 
ei iin in isn, Ing leisen 
efterreiih. Eredit- 5 5 Tas, de. d. i 88 50 . s 


do. do. 41 98% bz 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Morge eee er 10 Uhr, Pre⸗ 
dner. 


digt: Herr Prediger 
Den heute 5 ttag 1 Uhr erfolgten ſanften 
„Tod meines Gatten und unſeres Vaters des 
Königlichen Steuer⸗Controleurs und Pr.⸗Lieut. 
a. D. Herrmann Cederholm im 52. Lebens: 
5 an einem Lungenleiden, zeigen wir um ſtille 
eilnahme bittend ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt an. (3537) 
Schwetz, den 4. Juli 1867. 
Die tiefbetrübte Wittwe: 
Amalie Cederholm geb. Röll 
And die hinterbliebenen Kinder. 
n der Chriſtian Friedrich Keck ſchen 
Concursſache ſind noch folgende Forderungen 
ohne Beanſpruchung eines Vorzugsrechts nach⸗ 
träglich angemeldet: ö 
7 von dem Buchhändler F. Fiſcher in 
Bromberg Inſertionsgebühren 3 % 9 Her,; 
2) von der Salarien⸗Kaſſe des Königl. Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Collegiums hier eine 
„Koſtenforderung von 29 u. 3 Gr; 
3) von der Expedition der „Danziger Zeitung“ 
e von 24 3. 18 S.; 
4) von dem 
2 aus geſchäftlichem Verkehr 276 . 


Zur Prüfung derſelben iſt ein Termin auf 
den 19. Juli er., Vorm. 11⅝ Uhr, 
Zimmer No. 18 vor Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
ne Caspar anberaumt, wovon die 
etheiligten hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. 

Danzig, den 2. Juli 1867. 4 (3524) 
Königliches Stadl⸗ und Kreis-Gericht, 
— I Abtheilung 
— 8 
Schiffs⸗ Auction. 
Ac eint auf meine früheren Annoncen, 


zeige i on an, daß die Auction des drei⸗ 
maſtigen Schoners 
„Forget me not“ 

am II. Juli 1867, Mittags 123 Uhr, ſtaſtfindet. 

Die näheren Bedingungen werden bei der 
Auction bekannt gemacht werden. 

Danzig, den 5. Juli 1867. 

F. Domke, 

(63502) vereid. Schiffsmakler. 


Auction 
über Mahag.⸗Pyramidenholz. 
Montag, den 8. Juli, Vormittags 11 


Uhr, werde ich in der Expedition des Stettiner 
Dampfboots „Eblberg d, am Schäfereiſchen 


aſſer 
36 Blöcke Mahag. Pyramidenholz 
verſteigern und den Zahlungstermin für die mir 
bekannten Käufer bei der Auction anzeigen. 
M. Nothwanger, Yuctionator. 
5 at 
s 
Auction 
über ein Cigarren⸗Lager. 
Donnerſtag, den II. Juli er., werde 
ich in dem Haufe Langenmarkt No. 23 we: 
gen gebotener Räumung: f 
eine Partie abgelagerter Cigarren von ameris 
kaniſchen Blattern und guter, theils vor⸗ 
züglicher Qualität, worunter ſich eine Sorte 
Havanna Ausſchuß beſonders empfiehlt 
gegen baare Zahlung verſteigern und lade dazu 
ergebenſt ein. f 3418 
- Nothwanger, Auctionator. 
Abonnements auf 
Kladderadatſch, Leipz. Illuſtr. 
eitung, Gartenlaube, Fliegende 
Blätter, über Land u. Meer ꝛc. ꝛc. 
Ba und liefert prompt des Sonntags in 
den ane, (3456) 


. A. Weber, 

Buch-, Kunft: u. Muſikalienhdlg. Langg. Ne. 78. 
Die Vaterländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungk⸗Attien⸗Geſellſchaft 

in Elberfeld 

verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 

Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 

und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 

Prämien, bei welchen nie 8 u lei⸗ 

ſten ſind und gewährt den Hypothekengläubigern 

bei vorheriger Anmeldung ſichern Schütz. 


Der unterzeichnete Haupt⸗ Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten: 


err Kfm. Kowalek, Heiligegeiſtg. No. 13, 
= 15 J. Gee lücket, Jacobs bor No,, 


err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 


träge n 
KINBICH Ur HAGEN, 
1125 Langgaſſe No. 12. 


Portland ⸗Cement, 


aus der Fabrik des Herrn Stadtbaurath 
Licht, halten auf Lager und empfehlen zu bil⸗ 
ligſten Preijen 15 (2948) 

Richd. Dühren & Co., 


_ Denia, Boggenpfuhl Ro: 79. 


7 


5 Einem geehrten Publikum 
mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem heutigen Tage 
ein Geſinde⸗Vermiethungs-Bu⸗ 
reau eröffnet habe und bitte ein \ 
geehrtes Publikum, dieſes mein 
2 Unternehmen gütigſt zu unter⸗ 
en 255 und mich mit Aufträgen 
zu beehren. 5 
2 Hochachtungsvoll 


Lina Kloth 
(6353) (Wittwe), * 
ö Heiligegeiſtgaſſe 44. Be 
Dr | 
€. Eyl,-Bureau u. Papagei Baumg. G. 44 verk. 


utsbeſitzer F. Greßmann in. 


Gladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Aaetien⸗Geſellſt 


hierdurch bekannt gemacht, daß den Herren 


Es wird 


chaft. 


Kreisſchreiber Klauss in Roſenberg, 


Kaufmann Herrmann Ernst in Sfurcz 
Agenturen für den e Hp Pr. Stargardter Kreis übertragen worden ſind. 


Die General⸗Agentur in Danzig. 


anzig, im Juli 


(3488) 


H. J ul. Schultz. 


Unter Bezugnahme auf 8 Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Vermittelung 
von Verſicherungen gegen Brand-, Blitz und Exploſions⸗Schäden für feſte und möglichſt 


billige Prämien. 


Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz, nicht blos für den unmittelbar durch Brand entjtandeneu 
Schaden, ſondern auch für den Verluſt, welcher durch Retten, Löſchen und Abhandenkommen an 


Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, ertheilen wir bereitwilligſt jede 


den verſicherten e beim Brande entſteht. 


nähere Auskunft. — 0 
Kreisſchreiber Klauss, 
Roſenberg Weſtpr. 


Proſpekte und Antragsformulare ſind ſtets gratis bei uns zu haben. 


Herrmann Ernst, 
Skurcz, Kr. Pr. Stargardt. 


Gladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Grundcapital: 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Ge⸗ 
räthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh⸗ und landwirthſchaſtliche Gegenſtände jeder 
Art zu 15 feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubigern beſon⸗ 


deren Schutz. 


Auskunft gern ertheilt von den Agenten: 
Herr Davidſohn & Frank, Danzig, Hunde⸗ 
aſſe 113, 
„ Ed. Noſe, Danzig, Langgaſſe 77. 
„ Reg.⸗Geometer Witt, Danzig, Jopeng. 23, 
3 Nee Neufahrwaſſer, 
C. A. Strecker, Stadtgebiet, 
„ Calculator Alexander, Zuckau, 
„ Ed. Behrendt, Kowall, 
„ N. Frietzen, Neuſtadt Weſtpr., 
„ E. Mazurkiewicz, Thorn, 
„ Amts⸗Aktuar E. Krämer, Straßburg, 
„, H. Vogel, Dirſchau. 0 
ſowie durch den unterzeichneten zur ſofortigen 
Agenten 


3488) 


Preußiſche Lebens Verſc 


in 


Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabfolgt und jede gewünſchte 


Herr M. S. Mendelſohn, Elbing. 
7) H. E. Schultz, do. 
„ E. Flater, Marienburg, 
„ Nabbinats⸗Aſſeſſor Tob. Cohn, Mewe, 
„ Serrmann Eruft, Skurcz, 
„ F. A. Schäfer, Marienwerder, 
7 . Laube, Culm. 
„ N. H. Otto, Ka de 
„ Kreisſchreiber Klau 


77 
Ausfertigung der Policen ermächtigten Geueral⸗ 


herungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


erln. 


Aetien-Capital: 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 


Der Unterzeichnete erbietet ſich zur Annahme von Anträgen auf 
jeder Art, Ausſteuer⸗, Töchterverſorgungs⸗ und Reiſe⸗Verſicherungen, wobei beſonders au 


en 


emacht wird auf die Verſicherung ohne ärztliche Unterfuchung und die, anch bei vorzeitiger Ein⸗ 
tellung der Prämien⸗Zahlungen 1 tückgewähr der Prämien. 
Proſpekte und Antragsformulare werden gratis verabreicht von den Agenten der Geſell⸗ 


ſchaft, ſowie von dem unterzeichneten e 


(3488) 


Jul. Schultz, 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 100. 


Geſchäfts⸗Verlegung Guss- und Münzstahl- 


nach Tobiasgaſſe No. 3. 

Dem hochgeehrten Publitum hierſelbſt, auf 
dem Lande und in den Provinzialſtädten, die ganz 
ergeb. Anzeige, daß ich mein bisher Hundegaſſe 
No. 104 gehabtes Ceutral⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
rean jetzt nach der Tobigsgaſſe No. 3, 
1 Tr., ganz nahe dem 4. Damm, verlegt 


abe. a 
5 . ich mich verpflichtet halte, all den 
g'ehrt. Prinzipalitäten für die mir bisher fo gage 
und vertrauensvoll ertheilten Aufträge zur Nach⸗ 
und Zuweiſung, wie Beſorgung von jedartigen 
Geſchäfts⸗, Land: u. Hauswirthichafts:, 
Familien-, Geſellſchafts⸗ u. And, mäunl. 
u. weibl. Werfonalien meinen größten 
Dank zu ſagen, bitte ich gehorſamſt, mir 
dieſe Gunſt auch nach meinem neuen Domicil 
übertragen und mich in bekannten Kreiſen zur 
Stellenbeſetzung gütigſt empfehlen zu wollen, 
während ich, mit reicher Erfahrung ausgeſtat 
tet, zuſichere, durch beſte Prüfung und Wahl 
der Geeignetheit der Perſonalien zu den Va⸗ 
canzen und den aufgegebenen Wünſchen der 


Prinzipalitäten, durch regſte Thätigkeit, Pünkt⸗ 


lichkeit u. Solidität (Honorar im Belieben) 
mir die volle Anerkennung der geehrt. Auftrag⸗ 

geber ſtets zu erwerben ſuchen werde. 

Hochachtungsvoll 
Marcell Baecker, 

Inhaber d. Central⸗Verſorgungs⸗Bureaus 
Tobiasgaſſe A. 5 Be Zonen, 
f äuſe, Wanzen, Schaben, 
Natten, Frauen lau „En 
Motten zc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. (3380) 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer: 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis a vi d. Gewerbeh. 


schpappen 
Papp (3289) 


Aud. Malzahn. 
Engl. Eisenvitriol 
verkauft billig J. C. Gelhorn, (3532) 
‚Comtoir Speicheriusel, Braudgasse A 1. 
Feinſte Kaminöfen, 
feinſte weiße Salon= und 

Slubenöfen, 
Oefen mittlerer Qualität 


empfiehlt in größter Auswahl 5 
| F. W. B. Koch in Danzig, 


offerirt 


Ziegengaſſe No. 1. 
NB. Mafmer⸗ Kamine werden auf Be⸗ 
ſtellung ſchnellſtens beſchafft. (754) 
. TI re Kann TT 


— — a 


80 wollreiche ſtarke Mut: 


W in Arkſchau bei Danzig. 


terſchafe ſind verkäuflich 


Sensen, Sicheln, 
in beſter Qualität unter Garantie, empfiehlt zu 
den allerbilligſten Preiſen (352% 


Ludwig Flemming, 
. Johannisthor AA, 

85 Türnfahnen cmpfiebtt 

J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. 


Große Partien Rips pläne, 
v. 3 Thlr. 15 Sgr. ab, Ge⸗ 
treide⸗ u. Verladungsſäcke, 


elt⸗ u. Marquiſenleinen, pommerſch, u, oſtpreuß. 
egelleinen zu Mühlenſegel ei, in bedeu⸗ 


kender Auswahl Otto N tzlaff. 


ee 

Feinste Gothaer Cervelat-Wurst, 

Echten Limburger Käse empfiehlt 
A. Fast. 

(3496) Langenmarkt: No. 34. 


Vorzüglich ſchöne Matjes- 
ö i und einzeln empfiehlt billi 

He ringe ene ien, Lan — 

ten No. 87, neben dem Gouvernementshauſe. 

in junger, wohl Man Wind: 

hund iſt zu verkaufen. Käufer 

Eigen ihre Adreſſen unter No. 3513 

in der Crped d. Sig, abgeben. 


nige Lokterie⸗Leoſe find zu verkaufen 
Gr. Schwalbengaſſe No. 8. 


SZ Anger: Ber 

Ein ſchönes Rittergut, 
2400 Morg. Weizenboden incl. 400 Morg. ſchöne 
Wieſen, Winterausſagt: 60 Morg. Raps, 300 
Morg. Weizen, 386 Don: Roggen, Grundſteuer 
250 Ag, 1 für 125 Mille zu verkaufen durch 

Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe No. 59. 


Die größte Auswahl 


der preiswürdigſten Güter 
in Pommern, Oft: u. Weſtpreußen, auch 
andere verſchiedene Beſizungen, weiſet zum An⸗ 
mind P. Pianowski, 
Sodann No. 22. 

NB. Kauf- u. Verkaufaufträge werden gern 
entgegen genommen. (3539) 


Geld auf Wechſel 
verglebt P. Piauowski, Poggenpfuhl No. 22, 
Tine Wohnung auf der Rechtſtadt, beſtehend 
aus drei heizbaren Zimmern, Küche, Boden 
und Keller, wird zu October oder auch früher 
miethen geſucht. Adreſſen unter No. 3491 in 


I der Expedition dieſer Zeitung. 


Reichstagswahlen. 


Dienſtag, den 9. Juli, Abends 8 u 
findet im Saale des ewerbehanſes — 


Wahlen er amn 

ſtatt, zu welcher wir die hieſigen Mitglieder der 

riſchrittspartei einladen. 3538) 
— Sinn : Beiprechung der bevorſtehen⸗ 

den Rei stagswabien 

Fan Behrend. Dr. Bramſon. J. Hybbeneth. 


8 Dream 29 5 € 905 Köhne. 
0 2 r. Sachs. 5 rmacher. 
Dr. Schneller. O. Steffens. 0 


Treichel. Weiß. 
(Fi gebildetes junges Mädchen ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle zur 
der Hausfrau als auch Kindern den erſten Schuls, 
Glavier= u. Handarbeitunterricht zu geben, ſelbi 
iſt 1¾ Jahre auf folder Stelle, boch wünſcht ſie 
ſich ſo bald als möglich zu verändern. Adreſſen 
unter No. 3514 nimmt die Exped. d. Ztg. an. 


3000 Thlr. find z. erſten unbeb, ſich län 


a 1 ch 
Holzmarkt No. 3 it die 2 Treppen 


5 och bele 
herrſchaftliche Wohnung mit 150 1 zum — 
ber c. zu vermiethen. Näheres bafelbit im Comtoir. 


Geſellen⸗Verein. 

Zur Feier des 21. Stiftungsfeſtes, heute 
Sonnabend 6 Juli, Abends 8 Uhr Berben 1 
liche Mitglieder zur Theilnahme freundlichſt ein⸗ 
geladen. 

(3462) 


Der Vorstand, 


Montag, den 8. Juli er., 8 : General- 
verſammlung. Wahl des Vofſtandez. Um zahl⸗ 
reiche Betheiligung erſucht dringend 
der Vorstand. 


Bremer Rathskeller. 
Heute Abend: j 
Krebs⸗Eſſen. 


Stegmann's Garten 


(3267) zur Oſtbahn in Ohra, 
Sonntag, den 7. d. M., Nachmittags: Con⸗ 
cert. — Anfang 4 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Seebad Bröfen. 


Sonntag, den 7. Juli: Concert 
führt vom Muſikcorps des 1. La- Suſcten. d. 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn * 
8551) W. Piſtorius Erben, 

7 2 En 
Selonke’s Etablissement. 

Sonntag, 7. Juli: Große Vorſtellun 
und Concert, ausgeführt — Ba 
fängerin Fr. Niolis, den Soubretten ge 
Eisfeld und Frl. Hertzoh, dem Komi 
Herrn Köhler, den Solotä 
Geſchw. Umlauff, dem Balletmeiſter Hrn, 
Rinda und der v. Weberſchen Kapelle. — 
Anfang 43 Uhr. Entree 3 4x, Tages billets 
drei Bi 75 ze von 8 3 5 ah 1 . 

i egen Auge 
die Vorſte 5 im ale fa en de 
der Anfang 5% Uhr und beträgt das Entree 
dann von 8 Uhr ab 2 Ar f 

ontag, 8. Juli: 8 
Beneſiz für die Soubreite K. Eisſeld. 


Pietoria-Theater. 
Sonntag, den 7. Juli 1867: Das große 


8, große Po ir 
se, Game @efong — 3 Acten und 


5 8 
tag, von A. LArronge, Mufit vom 


Be Wolfer. 
e eee aa b. 
von 


in Berlin am Kroll ſchen Theater mit ſo 
Erfolg gegebene Poſſe: D 8 
A. L’Arronge 


acten Enſemble 
da dr 
res ute Vorft 

fir 110 ftellung erwarten und ſo machen 
dieselbe 
u. die Damen Szczepanska u. Brüning, werden 


on dem ex⸗ 


gefleckter 
Eigentümer wird gebeten den⸗ 
ſelben ſchleunigſt abzuholen. ; 


Eben Rauchern 


einer guten Cigarre empfehle mein reich- 
haltig sortirtes Cigarren- und Tabak-Lager zu 
soliden Preisen ganz ergebenst. 

Albert Teichgreber, 


Kohlenmarkt No.. 22, vis-a-vis der Hauptwache. 


U 7 „ 

Türkischen Taback 
Persyczan, Bochcia von Frangou- 
landy Freres in Constantinopel, Cigar- 
retten in versch. Fagons und Qualität, Are 
gehörige Maschinen u. Spitzen, erhielt 
und empfiehlt 


35 
= Albert Teichgreber. 


* 2 Durch neue Zuſendungen et meſr 
Stoff⸗Lager auf's Glänzend a 
tirt und werden Negele de, . 

elegante f 555 


Herren-Garderoben 


unter 5 1 meines Werkführers nach 
den neueſten Modellen auf's Solideſte 5 „ 


Yillipp Löwy, 1 | 
a ER 9 
) be 


5 habe ich zum gämlichen Ausverkauf geſtellt. 
Philip Löwy, 11. Langgaſſe 11 


Druck und Netlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


